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daß daſſelbe dann von Schwarzenberg nach Chaumont an die Marne
herangezogen wurde und hier in die Haupt⸗Armee wieder einrückte, — mit
der es läugs der Seine und der Aube gegen Napoleon und auf Paris
operirte .

4. Das Vorrücken des ruſſiſchen Corps Wittgenſtein über den Rhein
und auf der Straße über Saverne und Pfalzburg auf Nanch .

Wahl des Uebergangspunktes und Uebergang .
Wir hatten von dem Corps Wittgenſtein ſchon erwähnt , daß es in

Ablöſung des bayeriſchen reſp . des würtembergiſchen Armee - Corps vor
Ende December — aus der Umgegend von Schwäbiſch⸗Hall kommend —
an den Rhein gerückt war , den Auftrag erhalten hatte , als äußerſter rech⸗
ter Flügel der Haupt⸗Armee die Bewachung der Rheinſtrecke von der Neckar⸗
mündung bis Alt - Breiſach zu übernehmen und das würtembergiſche Blo⸗
cade - Corps vor Kehl abzulöſen . Für den Rheinübergang war ihm die
Stelle bei Plittersdorf angewieſen worden ( oberhalb der Lautermündung,
wo heute die Fähre geht ) und als Termin der 1. Januar feſtgeſetzt wor⸗
den , gleichzeitig alſo mit der Blücher ' ſchen Armee . Ueber Saverne in
der Richtung auf Nancy operirend , ſollte Wittgenſtein mit Blücher
in Fühlung bleiben , welchem vom Mittelrhein her Metz als nächſtes Ope⸗
rationsziel angewieſen worden war . Es iſt für uns gleichgültig , in welcher
Weiſe die Rheinbewachung organiſirt worden iſt , man hatte die Offenſive
der Franzoſen eben nicht zu fürchten und genügten deshalb hier und da
Bauernpoſten , ſonſt ſtehende und ambulante Koſackenpoſten . Zahlreiche
leichte Kavallerie auf Poſten längs des Fluſſes , namentlich aber abſchnitts⸗
weiſe organiſirte Streifparteien zu Pferde ( für die Zukunft mit Relais zu
den Eiſenbahnſtationen ) werden im Rheinthal ſtets am beſten zur Obſer⸗
vation des am andern Ufer des Stromes ſtehenden Feindes wirken .

Die perſönlichen Recognoscirungen Wittgenſtein ' s beſtimmten den Ge⸗
neral , von einem Uebergang bei Plittersdorf abzuſtehen , er wählte viel⸗
mehr hierfür eine Stelle weiter oberhalb , unweit und ſüdlich von Raſtadt ,
bei Fort Louis . Der Punkt war inſofern günſtiger gewählt , als er dem
nächſten Operationsziel — nämlich Saverne näher lag , wohin der Ge⸗
neral ſeine Diviſionen vorerſt zu entwickeln hatte , um die Straße Straß⸗
burg⸗Nancy zu gewinnen . Die Werke Fort Louis waren — wie unſerer⸗
ſeits erwähnt — im Feldzuge 1794 von den Oeſterreichern geſprengt reſp .
zerſtört worden , als ſie dieſelben bei ihrem Rückzuge von der Zorn und
der Motter thalabwärts dem Feinde hatten überlaſſen müſſen . Zur Zeit
befanden ſich zwar auch hier , wie längs des ganzen linken Rheinufers ,
franzöſiſche Wachen und Poſten , aber die ehemaligen , auf einer großen
Rheinſandbank gelegenen Werke hatten keine beſonders ſtärkere Bewachung ,
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ſo daß der ruſſiſche kommandirende General beſchloß , gerade hier den

Uebergang zu verſuchen , weil er hoffte , nach Erreichung des gegenüber⸗

liegenden Ufers die alten Werke zu einem Brückenkopf als Sicherung
für die zu etablirende Schiffbrücke ſchnell einrichten zu können .

Wäöhrend das Infanterie - Corps Gortſchakoff vor Kehl und außerdem

noch einige Cavallerie - Regimenter längs des rechten Ufers verbleiben ſoll —

ten , wurde das Infanterie - Corps Prinz Eugen von Würtemberg ( 2 Di⸗

viſionen ) ſowie der größte Theil der Cavallerie - Diviſion Pahlen bis zum
30. December bei Stollhofen an der Rheinſtraße zuſammengezogen und

hierher auch die öſterreichiſche an Wittgenſtein überwieſene Ponton - Kolonne

dirigirt . Der Uebergang gelang zuerſt nicht und zwar wegen der Schwie⸗

rigkeiten , welche der Strom verurſachte . Bei mondheller Nacht am 31. De⸗

cember 10 Uhr wurden zwei Landungs - Detachements dieſſeits des Rhein⸗
dammes ſo rangirt , daß 6 Compagnien Jäger zugleich 24 paarweiſe zu⸗

ſammengekoppelte Pontons beſteigen ſollten , um an der Nordoſtſpitze der

Inſel Fort Louis zu landen , während 2 andere Kompagnien beſtimmt

waren , auf Kähnen ( welche mühſam zuſammengebracht waren , da der Feind
überall möglichſt ſämmtliche Rheinfahrzeuge an das linke Ufer zu bringen
gewußt hatte ) an der Südoſtſpitze derſelben Inſel ans Land zu gehen. —

Man mochte verfehlt haben , die Direction der Fahrzeuge den Rhein⸗
ſchiffern von Profeſſion zu überlaſſen , genug , beide Landungskolonnen
wurden ſoweit ſtromabwärts getrieben , daß nicht ein Kahn hinüber kam

und die inzwiſchen begonnene Arbeit der Pioniere abgewartet werden mußte ,
welche bis zum anderen Morgen eine Brücke vom Spielfelder Damm bis

zu einer gegenüberliegenden Sandbank vollendet hatten . Während dieſer
Zeit wurden — bei Nebel —die beiden Infanterie - Diviſionen bis an den

Uebergangspunkt vorgeführt , ihnen voraus aber zwei Geſchütze über die
Brücke bis auf die Sandbank gebracht , ſo daß ſie am Morgen des 2. Ja⸗
nuar durch ihr Feuer gegen die ſich hinter einem Damm auf der Inſel

zeigenden feindlichen Tirailleurs den Uebergang der Truppen wirkſam ein⸗
leiteten . Man brachte Pontons in die Flußrinne jenſeits der Sandbank
und gelang dann von hier aus die Landung einiger Jäger - Abtheilungen ,
wie nunmehr auch gleichzeitig der von Infanterie - Tirailleurs vom Spiel⸗
felder Damm aus gegen die Nordoſtſpitze der Inſel . Die ſchwachen feind⸗
lichen Abtheilungen hatten ſich ſchon vorher auf das linke Rheinufer zu⸗
rückgezogen, ſo daß der Ort und die verfallenen Fortificationen den Ruſſen
ohne Opfer in die Hände fielen . Bis zu Mittag deſſelben Tages war die

zweite Brücke d. h. die Verbindung zwiſchen Sandbank und Inſel ſoweit
etablirt , daß Wittgenſtein 2 Koſacken⸗Regimenter hinüberſchicken und nach⸗
dem dieſelben jenſeits der Inſel den ſeichten Flußarm des rothen Rhein
durchfurthet hatten , — in mehreren Recognoscirungs - Detachements auf
Straßburg , Hagenau und Lauterburg entſenden konnte .
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Die Entwickelung am linken Ufer .

Graf Wittgenſtein wär , nachdem in der Nacht zum 3. Januar auch die
Brücke über den rothen Rhein geſchlagen , in der Lage geweſen nicht nur
ſeine Cavallerie ( Pahlen ) , ſondern ebenſo die beiden Infanterie - Diviſionen
am linken Ufer über Hagenau gegen Saverne zu entwickeln , zumal nirgend
etwas vom Feinde zu ſehen war . Die an ſich ganz glückliche Idee bei
Fort Louis überzugehen , um ſich hier für ſeine ferneren Operationen auf
einen durch Verſchanzungen geſicherten Uebergangspunkt baſiren zu können
—wurde aber dahin ausgedehnt , daß er nicht eher weiter operiren wollte ,
bis durch weit ausgreifende Requiſitionen gleichzeitig eine ſolide Verpfle⸗
gungsbaſis geſchaffen worden ſei und die Vorräthe unter den Schutz des

Brückenkopfs ſicher geſtellt worden wären . Ueberdies ſcheint Wittgenſtein
nicht geneigt geweſen zu ſein , vor dem Eintreffen ſeiner noch vor Kehl
ſtehenden Infanterie , von welcher nach dem Eintreffen der badenſchen Trup⸗
pen eine Diviſion abgelöſt werden ſollte , — ſich weiter in Marſch zu ſetzen .
Um ſo nothwendiger wurde dann von vorn herein die Entſendung ſeiner
Cavallerie⸗Diviſion , welche unter Pahlen am 3. die Brücke paſſirte und

ſich jenſeits nach allen Richtungen hin auszudehnen hatte , um gegen die

franzöſiſchen Feſtungen zu ſtreifen , Nachrichten einzuziehen und mit den

benachbarten Corps die Verbindung aufzuſuchen . Da es namentlich dar⸗

auf ankam , ſich für den weiteren Vormarſch in der linken Flanke gegen
Straßburg zu ſichern , ſo detachirte die Kavallerie - Diviſion gleich nach ihrem
Uebergang eine ſtärkere Abtheilung links auf der Rheinſtraße über die
Motter bis Gambsheim , von wo in der Richtung auf die Feſtung Re⸗

cognoscirungen vorpouſſirt wurden (Gefecht mit einem Theil der Straß⸗
burger Garniſon ) , — andere Detachements rückten bis Brumath und

Mommerheim an der Zorn , letzteres um gegen Saverne hin zu fühlen
und Koſackentrupps zwiſchen Straßburg und dem Gebirge zur Verbindung
mit den Bayern vorzutreiben , denen ſie dann bei Mutzig begegneten . Auf
Biſchweiler und Bitche wurde das dem Wittgenſtein ' ſchen Corps beigege⸗
bene badenſche Dragoner⸗Regiment entſendet , während andere ruſſiſche Ca⸗

vallerie - Abtheilungen in Sulz und Lauterburg Poſto faßten , um über

Weißenburg gegen Landau zu ſtreifen reſp . um Rhein abwärts die Ver⸗

bindung mit dem linken Flügel Blücher ' s aufzuſuchen , der bei Manheim

übergegangen war . Hagenau ( ringsum weithin von Forſten umgeben )
war eventuell der natürliche Sammelpunkt für alle dieſe Detachements , und
bis hierher ließ allerdings Wittgenſtein noch am 3. ſeine Teten⸗Infanterie⸗

Diviſion vorrücken , die andere aber hielt er bis zum 8. am rechten Rhein⸗

ufer zurück ( als Blücher ſchon an der Saar angelangt und andererſeits
die vor dem Kronprinzen von Würtemberg und Vrede über die oberen

Vogeſen vorausgeſchickten Koſacken ſchon in Epinal eingetroffen waren ) .
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Unternehmung gegen Pfalzburg und Vormarſch auf Nancy .
Einſchließung reſp . Beobachtung der Feſtungen im unteren

Elſaß .

Inzwiſchen war durch Meldungen von allen Seiten her mit Gewiß⸗
heit feſtgeſtellt , daß man vom Feinde überhaupt nur ein paar hundert
Mann Infanterie und 2 Cavallerie - Regimenter ſich gegenüber gehabt habe,
die zwiſchen der Illmündung und der Lauter von Hagenau aus gegen den

Rhein vorgeſchoben geweſen waren , ſich nun aber insgeſammt auf Sa⸗

verne zurückgezogen hätten . Es waren dies jene beiden Regimenter gar -
des d ' honneur ( 2000 Mann ) , die von Victor hierher beordert waren , um
die Wittgenſtein ' ſche Avantgarde zu beobachten und die Verproviantirung
der Feſtung Pfalzburg zu decken , — welche dann , auf 3000 Mann ver⸗

ſtärkt , dem Marſchall über Nancy nach Toul zu folgen hatten . Ebenſo
war Wittgenſtein über Blücher ' s wie Wrede ' s Fortſchritte unterrichtet wor⸗

den , ſo daß , als namentlich nunmehr auch aus dem großen Hauptgquartier
dringende Vorſtellungen kamen , den Vormarſch auf Nanch mit allen nicht
durchaus vor den Feſtungen des unteren Elſaß nothwendigen Truppen
nicht mehr hinauszuſchieben , und andererſeits durch das Eintreffen der

badenſchen Truppen vor Kehl , eine 3. ruſſiſche Infanterie - Diviſion dispo⸗
nibel geworden war , kein Grund mehr vorlag , ſich endlich vorwärts zu
entwickeln . Bereits war die 2. ruſſiſche Diviſion am 8. auf das linke

Stromufer in Marſch geſetzt worden und hatte in der Gegend von Reſch⸗
wog Kantonnements bezogen , und die 3. ſollte demnächſt folgen , als am
10. ein ſo ſtarker Eisgang auf dem Rhein eintrat , daß die letztere
nicht mehr hinüber konnte und der kommandirende General im Hauptquar⸗
tier zu Raſtadt ſich mehrere Tage außer Verbindung mit ſeinen am jen⸗
ſeitigen Ufer ſtehenden Maſſen befand . Das Bedürfniß zu handeln, —

nachdem man im Verhältniß zu den benachbarten Armee - Corps und zwar
ohne den Feind vor ſich zu haben , ſo lange Zeit hatte unthätig verſtreichen
laſſen , — regte den Führer der Kavallerie - Diviſion ( Pahlen ) , deren Teten ,
wie es ſcheint , am 10. ſchon das von der feindlichen Reiterei verlaſſene
Saverne beſetzt hatten — zu einem Unternehmen gegen Pfalzburg
an, welches (richtigen ) Nachrichten zu Folge , nur von etwa 1500 Mann
beſetzt ſein ſollte . Die Wegnahme dieſes Platzes ſchien um ſo wichtiger ,
als man dadurch den freien Vormarſch des Armee - Corps auf Nancy er⸗
wirken und mit dem Platz zugleich ſpäter eine größere Sicherheit für die
rückwärtigen Verbindungen gewinnen konnte . *) Des nunmehr eingetretenen
Froſtes wegen , welcher das Erbauen von Erdbatterien vor der Feſtung

Siehe den nächſten Abſchnitt die Recognoscirung der Straße Saverne⸗
Naney , wie auch die Angaben —die Feſtung Pfalzburg betreffend .
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nicht geſtattete , waren in Saverne Sandſäcke für den Batteriebau gefer⸗
tigt worden , auch eine ſchwere Batterie zur Beſchießung , von der vorderſten
Infanterie - Diviſion , außerdem zwei Infanterie - Regimenter als Soutien

nach Saverne herangezogen .
Ein paar hundert Pferde voran rückte dieſe Truppen⸗Abtheilung unter

Pahlen am 15. Januar ſo ab, daß durch ſie am nächſten Tage Pfalzburg
eingeſchloſſen war . Noch in der Nacht kam eine Batterie zu Stande , links

der Straße bei la Roulettte erbaut , von der aus man am 17. mit

Erfolg die Stadt aus fünf Geſchützen beſchoß . Man erwartete von dieſer

Beſchießung mehr als von einem Handſtreich oder von einem directen

Sturm auf die Feſtung , weil dieſelbe in gutem baulichen Zuſtande befun⸗
den wurde und die Werke von bedeutendem Profil ſind , auch ſehr

tiefe Gräben haben . Indeſſen gab man ſchon an demſelben Tage die

Beſchießung wieder auf , einmal wegen Mangels an hinreichenden Kräften ,
gegen welche ſich der Feind von den Oſtbaſtionen — von woher er mit

fünf Geſchützen geantwortet hatte — überlegen zeigen mußte und dann

weil aus dem großen Hauptquartier der Befehl zur Beſchleunigung des

Vormarſches eingetroffen war . Es wurden daher noch an demſelben Tage
Theile des Einſchließungscorps — die Feſtung , welche die Straße ſperrt ,

rechts umgehend ( von maison de la garde , über die Eſcheburger Säge⸗

mühle , Craufthal , Berlingen , Wilſchberg und Mittelbrunn ) — als Vorhut

nach Sarrebourg in Marſch geſetzt . Am andern Tage ( 18. ) folgte Pahlen
mit 2 Kavallerie - Regimentern , 4 Geſchützen und dem Reſt der vorderſten

Jäger⸗Brigade , welcher der übrige Theil der Infanterie - Diviſion wie auch
alle bisher nach den erwähnten Richtungen hin entſendeten Kavallerie - De⸗

tachements nachgeſchoben wurde . Nur die beiden über die untere Zorn

hinaus zur Beobachtung von Straßburg aufgeſtellten Kavallerie - Abtheilun⸗
gen , ſeit dem 9. noch durch ein Badenſches Dragoner - Regiment verſtärkt ,

Hlieben als Flankenſicherung daſelbſt ſtehen .

Während die Avantgarde unter Pahlen am 18. bis Sarrebourg , am

19. bis Blamont , am 20. bis Luneville gelangte , um nach einem Ruhe⸗
tage nun nicht auf Nanch ( über das hinaus Blücher ſchon an demſelben

Tage Toul genommen hatte ), ſondern zwiſchen dem rechten Flügel der

Haupt⸗Armee und dem linken der Blücher ' ſchen am 22. bei Flavigny
über die Moſel (bis Vezelize ) , am 24 . bei Maxey über die Maas

rückte und am 25 . bei Donjeux an der Marne angelangt war , hatte

hinter ihr die andre Infanterie - Diviſion des Infanterie - Corps Eugen von

Würtemberg nebſt dem Badenſchen Dragoner - Regiment die Einſchließung
von Pfalzburg und die Beſetzung von Saverne übernommen . Von ihr
waren außerdem vier Bataillone ſchon vorher nach Land au detachirt , um

vereint mit dreien von Sacken (linker Flügel Blüchers ) die Blokade zu

übernehmen .
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Als der Eisgang auf dem Rhein ſich gemindert , hatte Wittgenſtein
ſein Hauptquartier von Raſtadt nach Landau verlegt und nunmehr auch
die durch Badenſche Truppen vor Kehl abgelöſte ( 14. ) Diviſion des Infante⸗
rie - Corps Gortſchakoff den Uferwechſel ausführen laſſen , ſo daß bis zum 20.
endlich ſämmtliche für den weiteren Vormarſch disponible Truppen am
Gebirgseingang bei Saverne verſammelt waren . Unter Zurücklaſſung von

1) einer ruſſiſchen Diviſion ( 12 Bataillone , 1½ Koſacken⸗Regiment)
und den Badenſchen Truppen vor Kehl ;

2) 4 Bataillonen vor Landau ; ( außerdem 3 von Sacken)
3) 4 Bataillonen vor Pfalzburg ;
4) 3 Kavallerie - Regimentern zur Beobachtung vor Straßburg ;
5) einiger Streifpartieen gegen die Vogeſen⸗Veſten , trat dann — ſehr

geſchwächt — Wittgenſtein mit ſeinem Gros am 21. den Marſch über
Saarebourg auf Nancy an, das er am 25. erreichte . An dieſem Tage
hatte , wie ſchon erwähnt , ſeine weit vorpouſſirte Avantgarde bei
Donjeux die obere Marne erreicht und ſich alſo mit der großen Armee
und Blücher — verbindend —alignirt .

Im nächſten Abſchnitt wird durch die detaillirtere Darſtellung der
Operationen Blüchers vom Mittelrhein her gezeigt werden , wie ſehr das
im weſentlichen ſehr unmotivirt ſpäte Vorrücken des Corps Wittgenſtein
auf der ſo ſehr wichtigen Straße Saverne⸗Nancy den linken Flügel der
Blücherſchen Armee , als dieſer 9 Tage früher in Nanch eintraf , gefähr⸗
dete , weil — wie ſchon erwähnt — zu dieſer Zeit nicht nur die Mar⸗
ſchälle Ney und Victor bereits bei Toul hinter der Moſel vereinigt, ſon⸗
dern auch mit Marmont in Cooperation gegen Blücher zu treten im
Stande waren und gegen deſſen 28,000 Mann ins Geſammt 40,000
Mann würden entwickeln haben können .

5. Offenſive der Armee Blüchers vom Mittelrhein auf Metz , Un⸗
ternehmungen gegen die Mofſelfeſtungen ꝛc. und weitere Entwicklung
über Nanch⸗Toul reſp . St . Mihiel bis zur Cooperation mit der

Haupt⸗Armee .

Vorbereitungen zum Rheinübergang .
Blüchers Armee cantonnirte bis zu Ende December 1813 am rechten

Aheinufer zwiſchen der Neckar - und der Lahn⸗Mündung , ſo daß der Main
die Reviere des Corps Sacken von denen Porks ſchied , welchem Letz
teren die Einſchließung von Mainz am rechten Ufer übertragen war.
Ueber die Lahn hinaus ſtand nur das ſchwache Truppencorps St . Prieſt
um Ehrenbreitenſtein , während Langeron im Centrum rückwärts um
Frankfurt am Main und an der unteren Nidda cantonnirte .
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